
Dahlheimnannte einweiteresAr-
gument für das Du: „Zudem habe
ich seit vielen Jahren keine echten
Teamsmehr erlebt, die sich unterei-
nander siezen. Daher sind wir als
Vorstand der Meinung, dass wir im
gesamtenUnternehmendenVorna-
menund fürdiedeutschenKollegen
fortan die Anrede Du verwenden.“
Das gelte auch für den Austausch
mit Vorständen. Das Du sei aber
kein Zwang, wolle eine Mitarbeite-
rin oder ein Mitarbeiter weiter sie-
zen, werde das respektiert.

„Das Du baut Barrieren ab“
In der Strategie des Unternehmens
spiele das Thema Zusammenarbeit
eine große Rolle. Dahlheim: „Und
wir möchten dies nicht nur vorge-
ben, sondern auch vorleben. Wir,
derVorstand, sinddavonüberzeugt,
dass ein persönlicher Umgangston
in Form vom Duzen Barrieren in
einem Unternehmen beseitigen
oder minimieren kann.“ Dadurch
würden Hierarchieebenen ver-
flacht, die Unternehmenskultur ge-
fördert. Sie sei von Wertschätzung

und offener Kommunikation ge-
prägt. Zum neuen Ton gehöre, dass
Beschäftigte auf demFlur auchVor-
ständemit ihremVornamenanspre-
chen könnten. Dahlheim: „Eine
Pflicht zum Duzen gibt es nicht –
ein klarerWunsch ist es aber schon.
Wie gesagt, ich heiße Christian.“
Sorgt das Du tatsächlich für Lo-

ckerheit und Leistungsbereitschaft

– oder ist es nichtmehr als eineZeit-
geisterscheinung? Das hänge von
derKultur, vonder innerenVerfasst-
heit eines Unternehmens ab, sagte
Simone Kauffeld, Professorin für
Arbeits-, Organisations- und Sozial-
psychologie an der TU Braun-
schweig. „Das Duzen muss zu allen
anderen Veränderungen in einem
Unternehmen passen, darf nicht als
Trend rüberkommen“, betonte sie.
Treffe dies nicht zu, könne eine

künstlich aufgesetzte Veränderung
wie das Duzen schnell als unange-
nehmen wahrgenommen werden.
Das Duzen im Betrieb wirke erst
dannauthentisch,wennes zumBei-
spiel begleitetwerde vonMitbestim-
mung, Selbstorganisation und dem
Abbau von Hierarchien. „Durch
das Du allein wird die Welt nicht
besser“, sagte Kauffeld.
Die veränderte Anrede sorge

rasch für mehr Nähe. Dafür müss-
tenBeschäftigte und ihreVorgesetz-
tenbereit sein. „Nähedarfnicht sug-
geriert werden, wenn sie nicht da
ist“, warnte die Wissenschaftlerin.
Für Führungskräfte könne das Du

und die damit verbundene Nähe
schnell zu einem Spagat werden –
etwawennesumklare, nicht immer
erfreuliche Ansagen geht.
Kauffeld nannte einen weiteren

Störfaktor, der mit dem Duzen ver-
bunden ist. Durch das Weglassen
des Nachnamens könne Verwir-
rung entstehen, wenn nur der Vor-
name genannt werde, sich aber
mehrere Beschäftigte dadurch an-
gesprochen fühlten.

Dezentrale Regelungen bei VW
In der Wolfsburger VW-Konzern-
zentrale ist kein zentralesAusrollen
desDuzens oderGenderns geplant.
Dies werde den einzelnen Berei-
chen überlassen. Die Beispiele
VWFS und Audi zeigten, dass diese
Praxis der Eigenverantwortung gut
funktioniere, sagte eine Sprecherin.
Ähnlich agiert die Salzgitter AG.

Auch dort gebe es keine offizielle
und zentrale Regelung zum Um-
gang mit dem Du. „Ob geduzt oder
gesiezt wird, hängt davon ab, wie es
zwischen den Beschäftigten ent-
steht“, sagte ein Sprecher.

Ich habe seit vielen
Jahren keine echten

Teams mehr erlebt, die
sich untereinander siezen
Christian Dahlheim Vorstandschef VWFS
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putzig-ungelenke Zeremonie des „Du“-An-
bietens obsolet. Sie lässt die Nachnamen der
Menschenverblassen, dieoftmals viel interes-
santer als die Vornamen sind. Vor allem aber
gaukelt sie die Egalisierung von Hierarchien
vor.DasProblemdabei:Wenn es hart auf hart
kommt, sieht das meist völlig anders aus.
Auch der um ein geschmeidig-lockeres Auf-
treten bemühte „Team-Spirit“-Kapitalismus
zeigt unterUmständen seineZähne.UndSät-
ze wie „Du, Nicole, wir planen jetzt ohne
dich“ oder auch „Tobi, du bist gefeuert!“ kom-
men zumindestmir noch übler vor als ihre ge-
siezten Vorgänger aus der Krawatten-Ära.
Wie schön klingt demgegenüber doch der

folgende Satz: „Sie sind ein Goldstück!“

(mit Kosenamen wäre ich indes zurückhal-
tend).Mehrnoch:Wennes im Jobmalwieder
so richtig kesselt, das Private auf der Strecke
zu bleiben droht, kannst du doch froh sein,
wenn Ehepartner oderKinder nicht eines Ta-
ges zum förmlichen „Sie“ wechseln.
Spaß beiseite! Ich duze gerne. Gute Füh-

rung inUnternehmen erfordert Transparenz,
starke Kommunikation, Fairness, Zuverläs-
sigkeit, Wertschätzung und Vorgesetzte, die
über die nötigen Fähigkeiten verfügen, Be-
schäftigten bei alltäglichen Aufgaben auch
mal unter dieArme zu greifen. Ist das alles ge-
geben, ist das Duzen echt und kommt von
Herzen. Gleichwohl: Ist die Führungmisera-
bel, reißt es das „Du“ auch nicht raus.
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Bei VWFinancial gilt ab sofort das Du
Die VW-Tochter ist Vorreiter im Konzern. Die Strategie funktioniert nur, wenn die Werte passen, sagt Psychologin Kauffeld

Andreas Schweiger

Braunschweig. Die Krawatte ist
schon lange kein zwingendes Ac-
cessoire mehr, VW-Konzernchef
Oliver Blume trägt Jeans und sporti-
vesSakko,dieKonzerntochterAudi
gendert, nun führtdieBraunschwei-
ger Tochter VW Financial Services
(VWFS) auf freiwilliger Basis das
Du ein. Eine Transformation des
weltweit zweitgrößten Autobauers
der nicht-technischen Art.
In einem amMittwoch VWFS-in-

tern veröffentlichten Interview be-
gründete Vorstandschef Christian
Dahlheim die veränderte Anrede.
„Wir sind ein internationales Unter-
nehmen. Und wenn wir uns auf
internationaler Ebene treffen, spre-
chen wir Englisch und sprechen
uns – normalerweise – mit Vorna-
men an.“ Vor diesem Hintergrund
wirke es „mitunter kurios, wennwir
uns in einem internationalen Mee-
tingmit Vornamen ansprechen und
im nächstenMoment mit manchen
deutschenKollegenwieder zumSie
übergehen“.

Braunschweig. Das Hochsicher-
heitsspiel zwischen den Fußball-
ZweitligistenHannover 96undEin-
tracht Braunschweig, das am Sams-
tag um 13 Uhr angepfiffen wird, be-
schäftigt die Polizei. In der Vergan-
genheit war es zwischen beiden
Fanlagern zu Auseinandersetzun-
gen gekommen. „Wirwissen,wasda
war“, sagt Dennis Schmitt, Spre-
cher der Polizeidirektion Hanno-
ver. Er verspricht: „Wir sind auf alles
vorbereitet und kriegen das hin.“
Die Bundespolizei, die für die Si-

cherheit an Bahnhöfen zuständig
ist, hat schon eine Allgemeinverfü-
gung erlassen, nach der in Zügen
beispielsweise keine Glasflaschen
oder -behälter mitgenommen wer-
den dürfen. Diese und weitere Re-
gelngeltenamSamstag fürallenach
Hannover an- und von Hannover
abreisenden Regionalbahnen.
DiePolizei empfiehlt denFans so-

wieso eine individuelle Anreise mit
dem Auto. leha Sport

Polizei vor
demDerby:Wir
kriegen das hin Stadt, Land,

Arzt

Thema des Tages

Christopher
Theißen zog von
Berlin nach

Didderse – und
stoppte so
den akuten

Ärztemangel vor
Ort. Ein Porträt.

DIRK BREYVOGEL

Diese Braunschweiger
wollen in den Landtag
Braunschweig. Bei der Landtags-
wahl am 9. Oktober wird es span-
nend. Bereits ab Montag, 12. Sep-
tember, können alleWahlberechtig-
ten in Braunschweig per Briefwahl
ihre zwei Stimmen abgeben. Aus
diesem Anlass stellt unsere Zeitung
ab heute die Kandidatinnen und
Kandidaten in den drei Wahlkrei-
sen im Braunschweiger Stadtgebiet
vor. Dort kandidieren 14 Frauen
und 18 Männer – Rekord. Wir ha-
ben alle gefragt: „Was wollen Sie im
Landtag für Braunschweig bewir-
ken?“ Bei der Landtagswahl 2017
waren insgesamt 20 Landtagskan-
didaten am Start. cos. Lokalteil

Auch das noch
Ernte in luftiger Höhe
Aus dem Baumwipfel in einem
Waldstückbei Suhl inThüringen er-
schallt ein lautes „Achtung“, dann
plumpst aus rund 35 Metern ein
Sack auf die Erde. Seit Stunden
hängen Männer mit Helmen und
Steigeisen, Gurten und Seilen gesi-
chert hoch oben in denDouglasien.
Mit ihrenmeterlangenPflückhaken
ziehen sie die Äste zu sich heran,
umandas zu gelangen,wofür sie bis
in die Baumspitzen klettern: Zap-
fen. Ulkiger Beruf? Von wegen:
Zapfenpflücker sichern mit ihrer
Arbeit nämlich die Grundlage für
dieWiederbewaldung.

Pro & Contra Sollten sich in Unternehmen generell alle duzen?

Kannstmich ruhig duzen

Duzt du schon oder siezen Sie noch? Wenn
man bedenkt, wie viel kostbare Zeit man mit
Kolleginnen und Kollegen, Chefinnen und
Chefs in so einem langen Berufsleben ver-
bringt, liegt das „Du“ eigentlich auf der Hand

Pro

Jacqueline Carewicz sagt gerne Du,
wenn das Drumherum stimmt

Natürlich werde ich auch gern geduzt. So
nah, so vertraut, so locker… Wer wäre dafür
unempfänglich? Trotzdem finde ich die kate-
gorische „Du“-Lösung in Betrieben nicht gut.
Sie entwertet das „Du“. Sie macht die oft so

„Tobi, du bist gefeuert!“
Contra

Harald Likus bekommt so gern
persönlich (!) das „Du“ angeboten
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